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u „eue gww suse vem er vert 
in allen heimatrichtungen: Seher, Künſtler, Darfteller, 
Redner, Gläubige, Wanderer und Prediger, die in alle. 
Dörfer und Städte, Weiten und Engen dringen, denen 
kein Ort zu klein, keine Hütte zu niedrig iſt! Solche 
Prediger und Rünftler wollen auch diefe Führer fein! 
Die ſollen die ſchöne heimat als Hochgut des Lebens 
glaubhaft machen helfen — wozu eigentlich nur die 
Runſt gehört, die Wahrheit klar und richtig darzu⸗ 
ſtellen! Alle, die ſich berufen fühlen, für andere Orte 
derartige Glückbringer zu fein, wollen helfen, das 
Heimatwerk auszubauen! Wohlan — trotz Not und 
Tod, trotz Mißtrauen und Hinterhalt — die heimat 
über alles, den es gibt nur ein Hochgut, das uns eint: 


Heimat! 
Anregungen und Anfragen werden an den Unter⸗ 
zeicheten erbeten. 


Liegnitz, Gutenbergſtr. 26 
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Soen Shane 


d Polſſcheckkonto 21045. 


Telefon 96. 


Verkehrsberein Bolkenhain 


erteilt Auskunft 
an Ausflügler, Vereine, Schulen über 
Ausflüge, Unterkunft, Wohngelegen— 
heiten, 

vermittelt 
Kreiskarten, Ortspläne, Werbeſchriften, 
Führer, Bücher über Bolkenhain und 
Umgegend. 
Heimatblatt: Bolkoburg und Bolken⸗ 
hain als Ausflugsort, 108 Seiten, 
20 Bilder, 4 Mk. 
Kreiskarten 1,50 Mk. und Porto. 


Auskunftsſtelle: 


Ferdinand Müller, Ring 28. 


Beratungsſtelle für Heimatpflege in Nieder- 
ſchleſien, Liegnitz, Outenderaftrape 26 


erteilt Auskunft und berät in allen Angelegenheiten der 
Heimatkultur und der Heimatpflege: Natur- und Heimat- 
ſchutz, Heimatbildung, Heimatbüchereien, Heimatkunſt, Hei⸗ 
matwirtfchaft, Heimatwandern, Siedlungsweſen, Krieger- 
ehrungen. Die Stelle arbeitet im engſten Zuſammenhang 
mit der ſtaatl. Stelle für Naturdenkmalpflege, dem Land» 
ſchaftskomitee Liegnitz und dem Heimatſchutzverein Liegnitz. 
Einfache Auskünfte: 5 Mk. Bürokoſten, Rückporto. 

Im Heimatverlag Niederſchleſien, Liegnitz 


erſcheint ſoeben: 


„Der deutſche Wald und die Heimat“ 


enthaltend: Vortrag „Der Wald — der Menſchheit Los“, 
Aufführungsſtoffe, Lieder, Gedichte, Bilder, 
Zür_Heimatveranftaltungen vorzüglich! — Gine Mahnung an 
das deutſche Bolt! — Zur Maſlen verbreitung! — Jeder Heimat- 
verein ſollte die ſchöne Schrilt verbreiten! , 


KE Wanderführer Schlefiens 
Begründet u. PO von B. . Viegnitz, hasse 26 


TAA 


NANA AAL A 


Soll en baj 


unò fein Burgenland 


—— — 


Ein Weggeſell für heimatwanderer 
von Paul Schindler, Bolkenhain 
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Giegnits 1922 
Heimatverlag Uiederſchleſten — Gutenbergſtraße 26 
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Die Wiſſenſchaftl. Wanderbücher Schlefiens wollen das 
Wandern und Reiſen in der Heimat erleichtern und inhalt⸗ 
reich (oke Sie erſtrecken ſich auf alles, was Eigenart 
und Onbeit anlangt. Sie haben fi fofort in allen 

Wanderkreiſen eingeführt und werden überall verlangt! 

Ihre Ergänzung finden fie in den „Wiſſenſchaftlichen 

Heimatſtudien“. Angebote nimmt der Begründer und 

Herausgeber Rektor Clemenz, Liegnitz, Gutenbergſtraße 26, 

gern entgegen. 
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eck find erſchienen: 
eubus und der Oderwald, gegenwärt. Preis 5,.— M. 
Wahlſtatt, das ſchleſ. Termopyla , % 6,.— „ 
Die kathol. Kirchen von Liegnitz „ „ 10,— „ 
elegant gebunden 20,— „ 
Von den „Heimatſtudien“ ſind erſchienen: 
Die Geſchichte des Kloſters Leubus u. feine Viet; 
für die ſchleſ. Kultur. Von Pfarrer P. Wels. 15,— M. 
Belde Sammlungen werden JortgeſektI.— Angebote an ben Herausgeber. 
„Niederſchleſien“, bebilderte Monatszeitſchrift, begründet 
und herausgegeben von B. Clemenz, L Ca Heimat⸗ 
verlag Niederſchleſten, vierteljährl. 10,— M. 
Niederſchl. Heimatkalender. Begründet u. herausgegeben 
von B. Clemens, Liegnitz, Heimatverlag Niederſchſeſien, 
Ausgabe von 1 ift noch zum Preiſe von 7,50 M. zu 
gab Wegen feines wiſſenſchaftlichen u. künſtleriſchen 
nhalts für jeden Heimatfreund unentbehrlich! 
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Wie erreicht man Bolkenhain? 


Von Breslau (Freiburger Bahnhof) aus fährt 
man mit der Bahn über Königszelt (umfteigen!) und 
Striegau (umſteigen!) in 2% Std.; 

von Liegnitz aus über Jauer und Rohnſtock in 
2 Std.; 

von Hirſchberg aus über Merzdorf (ume 
ſteigen!) in 1 Std. è 


Rleine Angaben über Bolkenhain 


Bolkenhain ijt Kreisſtadt mit einer Einwohner⸗ 
zahl von etwa 4000, % davon evangeliſcher, % katholi⸗ 
ſcher Konfeſſion. 

Kirchen: Ev. Kirche (Freiburgerſtr.) 1855 erbaut; 
frühere Holzkirche ſtand auf dem Oberringe; Fath. 
Kirche auf dem Oberringe. 

Schulen: Ev. Stadtſchule (8 Lehrkräfte), kath. Stadt⸗ 
ſchule (4 Lehrkräfte), höhere private Mädchen⸗ 
(10 Klaſſen) und Knabenſchule (bis Quarta), ge- 
werbliche Fortbildungsſchule, landwirtſchaftliche 
Haushaltungsſchule, Volkshochſchule. l 

Behörden: Landratsamt, Finanzamtshilfsſtelle, Ka— 
tafteramt, Amtsgericht, Kreiskrankenhaus. 

Arzte: 4 Arzte, 1 Zahnarzt, 1 Kreistierarzt, 1 Tierarzt. 
Geh. Sanitätsrat Dr, Peiper, Gartenſtr. 15. 
Dr. Tietze, an der Bolkoburg. 

Dr. Baumgarth, Friedrichſtr. 1. 

Dr, Klipſtein, im Kreiskrankenhauſe. 

Dr, Stöphaſius (Zahnarzt), Uſerſtr. 20. 

Dr, Nicolaus (Kreistierarzt), Bahnhofſtr. 

Dr. Schmidt (Tierarzt), Uferſtr. 19. 


Ist es nicht traurig, daß die Natur keinen schlimmeren Feind hat als den Menschen? 


eh ia 


Kaſſen: Städtiſche Girokaſſe, Kreisgirokaſſe, Bankhaus 
Eichborn u. Co. (Ring). 

Vereine: Verein für Heimatpflege, e. V., Vorſ. Fabrik⸗ 
direktor Koch; Rieſengebirgsverein: Vorſ. Kreis⸗ 
baumeiſter Meißner; Verkehrsverein: Vori. 
Kaufmann Müller; Verſchönerungsverein: Bork. 
Juſtizrat Welzel. (Nach Fertigſtellung des be⸗ 
reits begonnenen Ausbaues der Bolkoburg: 
Jugendherberge, Vorſ. Kreisjugendpfleger 
Lehrer Fumfahr). 

Städtiſche Anlagen: Wilhelmshöhe, Richardshöhe, Neu⸗ 
ſorge (Schützenſtr.). 

Einkehrſtätten: Hotel Schwarzer Adler, Ring 
(Verpflegung gelobt!) ; Deutſches Haus, Kram⸗ 
ſtaſtraße (gut bürgerlich; mit Garten und Koly- 
nade); Ratskeller im Rathauſe; Brücken⸗ 
kbretſcham, links der Neiße, 5 Min. von der 
Brücke, über die man zum Bahnhof geht. (Emp⸗ 
fehlenswert!) Grüner Baum, Bahnhofſtraße; 
Zur Bolkoburg, große Anlagen mit Garten! 
Preußiſcher Hof. Sochatzys Konditorei, 
Oberlauben. 

Großhau: Königs Gaſt⸗ und Logierhaus; Nent- 
wigs Gaſthaus mit Saal. 

Schweinhaus: Gaſthof zur Burg; „Luginsland“, Kaffee- 

haus. 

Droſchken, Autos: Verſchiedene Fuhrwerksbeſitzer, 
Lohnauto im Drogenhaus Basler, Jauerſtr. 

Spedition: Joecke, am Bahnhofe. 

Beratungsſtelle für Natur⸗ und Heimatſchutz: Rektor 
Schindler, Freiburgerſtr. 12. 

Beratungsſtelle für Heimatpflege in Niederſchleſien: 
B. Clemenz, Liegnitz, Gutenbergſtr. 26, Fern⸗ 
ſprecher 1456. 

Bolkenhain gehört zum ſtaatl. Landſchaftskomitee Lieg⸗ 
nig für Naturdenkmalpflege (Geſchäfts⸗ 
führer: Rektor Clemenz in Liegnitz). 


Wer das Blumenpflücken nicht lossen kann, sei mit Wenigem zufrieden! 


— 
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mein Städtel 


Mein Städtel, mein Städtel, Und grüßet die Täler, 


Wie hab ich dich ſo gern! Die waldigen Höhn. 

Dein Wappen ſo herrlich Die ragen und bleiben 
“Mit Sonn’, Mond und Stern. So jung und fo fdön. 

Die Giebel erzählen, Und wird mir zu enge, 
Die Gäffel find ſchmal, Zu klein mein Geſchick. 
Am Ringe rauſcht's Brünnel: Zieht froh durch die Bolten 
„Es war einft einmal —” In's Freie der Blick. 

Die Gauben, Gewölbe Doch müßt’ ich einft wandern, 
Don Großväter Hand. Ich ging wohl ein Stück, 
Die Burg auf dem Berge Säh dann auf die Berge 
Schaut trutzig ins Gand. Und Türme zurück. 


Das liebliche Bildchen 
Bewahrt ich auch fern, 

Das würd' mich begleiten 
Wie Sonn‘, Mond und Stern. 


Ein Gang durch die Stadt 

Maler, die unſer Städtel ſo zahlreich beſuchen, 
ſagen, daß ſie wie unſer Herrgott es lieben zu allen 
Jahreszeiten. Mag der Frühling feine Blüten herab⸗ 


ſchneien über das Wunderwirken der Neuſchöpfung 


oder der gütige Sommer ſeinen reifenden Segen über 
Wieſen und Felder breiten oder der neckiſche Herbſt 
bunte Freuden an die Menſchenkinder verſchwenden 
oder der Winter mit weicher Flockenhand alle Gegen⸗ 
ſätze verſöhnend auslöſchen und im Rauhreifgeflim⸗ 
mer ein vergeſſenes Märchentraumleben hervorzau⸗ 
bern, immer quillt's dem andächtigen Schönheitsſucher 
aus der Tieſe des Herzens: Zum Beten ſchön! 

Kommſt du mit der Eiſenbahn von Kander her, 
ſo achte auf das Bild kurz vor der letzten Biegung zum 
Bahnhofe. Noch verſperren Wald und Höhen den 
Blick auf die Stadt und ſpannen deine Erwartung. 


Wer Tiere quält, ist ganz sicher kein guter Mensch! 


SME 
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Der Ring von Bolkenhain mit dem Rathaus 


Aber nur auf Minuten. Plötzlich geben ſie die Aus 


ficht frei, und ein einzigartiges Bild bietet fi dir 
dar. Ein Bild, das dir zeigt, wie Landſchaft un» 
Menſchenſiedlung hier ihre innere Harmonie gefun- 
den haben. Wie eine Königin faut die alles über: 
ragende Bolkoburg von ihrer einſtmals unnah⸗ 
baren Höhe herab auf das nun nicht mehr zaghaft an 
lie herandrängende kleine Leben der Alltäglichkeit. 
Die Häuſer „kuſcheln“ ſich an den ſanftanſteigenden 
Bergtegel in maleriſcher Gruppierung. Die alte Stadt- 
mauer hat früher einmal fie alle mit ſchützenden Mr- 
men feft umſchloſſen. Die Jahrhunderte aber haben 
auch an ihr gezehrt, haben ſie altern und ihre Mus⸗ 
keln erſchlaffen laſſen. Die Häuſer haben ſich ihrem 
Schutze entwunden. Und nun erſcheinen die Mauer⸗ 


Wer es duldet, das Kinder Tiere quälen, verdient, einst von den Kindern 
gequält zu werden! 


nn 


Die alten Lauben in der Jauerſtraße 


reſte dort oben nur noch wie der verfließende Saum 
des zerfetzten Mantels der Burgkönigin. 

Durch Bolkenhain mußt du wandern, wenn 
Abenddämmerung in die Straßen fällt; wenn die letz⸗ 
ten Sommerſonnenſtrahlen über die Hohendorſer 
Berge herüberlangen und ſich in den altersblinden 
Scheiben des Turmes zu St. Hedwig in eitler Selbſt⸗ 
gefälligkeit beſpiegeln oder ſich im Blütenduft der 
Kirchplatzlinden baden; wenn die ſtillen Schatten durch 
die alten Häuſerreihen ſchleichen; wenn der Lärm des 
Tages ſchlafen geht und die Sonnenuhr am Schwein⸗ 
hauſer Kirchlein ihren Zeiger anhält. Dann tritt die 
tagſcheue Seele unſrer alten engen und winkligen 
Gaffen mit ihren oft unbekümmert im Wege ſtehenden 
hochgiebligen Häuſern ihre Runde an. 


| Lesen Sie die schöue Heimatschrift „Niederschlesien“! | 


a, 


Schlenderſt du zu fold einer Feierſtunde auf dem 
Wege vom Bahnhofe zur Stadt als einer, dem man 
es anſieht, daß er Zeit und feſtliche Freude zum Ge⸗ 
nuſſe der Schönheit der Natur und der Reize der Kul⸗ 

tur einer halb mittelalterlichen Stadt mit ſich trägt, 
dann ſchleicht etwas ſacht neben dir her, ſtreicht lieb⸗ 
koſend deine Hand und jagt, dich begleitend: Ich weiß 
was du ſuchſt; laß dich führen, ich bin die Vergangen⸗ 
heit! Und ſie führt dich recht. 

Da biegſt du rechts zuerſt in die Jauerſtraße 
Winauf. Und ſchon fängt fte an zu plaudern von den 
auf- und abſteigenden Gezeiten ihres eigenen Lebens. 
Sieh hier die uralten Lauben! Schief ſtehen die 
Siebel da. Gebeugt von der Laft der Jahre, ſuchen 
Re Halt und Stütze eine an der andern, Unpraktiſch 
für die Gegenwartswelt, führen fie ein Leben benei- 

deunswerteſter Rückſtändigkeit. Und weil fie ſich noch 
nicht haben einſpannen laſſen in das Triebwerk der 
Zwedhaftigkeit, find fie um fo trenere Zeugen einer 
rührend ſchlichten vergangenen Kultur. Die Bogen⸗ 
öffnungen ſchauen dich wie große Augen an. Im 
grellen Tageslichte blinzeln ſie nur und verhüllen ihr 
beftes Innere, ihr Herz, vor dem Trubel der Straße. 
Aber jetzt im Dämmerungsdunkel ſchlagen ſie die Lider 
weit auf und raunen von der glücklichen Zeit, da Haus⸗ 
mater und Hausmutter auf der Bank neben der niedri- 
gen Haustür ſaßen und in aller Beſchaulichkeit mit 
den Nachbarn über die unbedeutenden Ereigniſſe des 
Tages plauderten, und als die Uhr noch nicht ſo grau⸗ 
fam war, jede untätig verbrachte Stunde ihnen nach⸗ 
zurechnen. Kinder und Alte, die vom Drange der Ge- 
genwart ſich noch nicht haben einfangen laſſen, können 
in dem geheimnisvollen Dunkel der Lauben noch heute 
Märchen erleben. 

Stehſt du am Eingange zum Ringe, ſo ſchau 
noch einmal die Flucht der Jauerſtraße zurück, und 
du fiebft in ihrer Verlängerung jenſeits des Neiße⸗ 


| Schützt Eure Heimatlandschalt in jeder Beziehung! | 
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Schweinhausburg 


Schön biſt du in Frühlingstagen, 
Alte Burgruine droben, 

In dem erſten Glanz der Sonne, 
Don dem friſchen Grün umwoben. 


Schön im Blau des Sommer- 


himmels. 


Wenn die Fremden zu dir wallen, 
Und das Gold der Juniſonne 
Dringt in deine dunklen Hallen. 


Und in Stürmen des Movembers 
Wenn die alten binden rauſchen 
Und mit Gräbern und mit Kirchlein 
Trauergruß und Klagen taufen! 
Doch in jenen Märchennächten 
In dem winterlichen Schweigen, 
Wenn die Bäume ſich im Monden 
ſchein 
Unter ſchweren Raubfroft neigen — 


Deine Giebel, deine Gräber 
Und vor'm Tor die alten Ginden. 


Don Dr. Burt TieyeBolkenhain, 
(Wanderer im Riefengebirge. Dezember 1900 


Da muß ich dich, alt Gemäuer, 
sù Von erhab'ner Schönheit finden: 
12 


teils die Burgruine Schweinhaus an der 
alten Verkehrsſtraße nach Jauer ſich erheben. Man 
errät, warum der Blick von hier aus dort hinüber im⸗ 
mer frei bleiben mußte, 

Die linken ſechs erſten Häuſer des Ringes hie⸗ 
ßen früher die Steinhöfe. Sie wurden ehemals 
von Tempelrittern bewohnt. Ihre langen, durch alle 
ſechs Häuſer durchgehenden Keller find noch dieſelben 
wie damals. Ein eiſernes Kreuz mit der Jahreszahl 
1318, früher in der Stadtmauer, jetzt in der Giebel- 
wand eines Bürgerhauſes (geradeüber der Apo⸗ 
theke) erinnert an den Tod des letzten Tempelrit⸗ 
ters, der dort bei der Vertreibung von erregten Viir- 
gern erſchlagen wurde. 

Hinter dem Rathauſe rauſcht der Engels: 
brunnen an der Stelle, wo 1742 nach der Beſitz⸗ 
nahme Schleſiens durch Friedrich den Großen das erfte 
evangeliſche Bethaus erbaut worden war, 


Bestellen Sie sich sofort den Niederschlesischen Heimatkalender tür 1922 u. 1923! 
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Geradeaus reckt ſich der dicke romaniſche Turm der 
fetholijden Hedwigskirche über die Häuſer 
Bimweg. Er lädt zum Beſuche der Kirche ein. Alte 
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Dog: EE 


Lauben am Ringe pinx, Zinnecker. 


Grabſteine mit Figuren und Inſchriften find in ihre 
Mauern eingelaſſen als Reſte des Friedhofs, der ſich 
ehemals um die Kirche hinzog. Der Bau iſt frühgotiſch 
und ſtammt in ſeinen Anfängen aus dem Jahre 1298. 
Später vorgenommene Umbauten haben einige ro- 
Treten Sie 


dem Heimatverein Bolkenhsin u. dem Heimatschutzverein Liegnitz bei! 


Le 


maniſche Rundbogenfenſter unterſchlüpfen laſſen. Das 
beeinträchtigt aber durchaus nicht die Gefühlswirkung, 
die das Junere des Baues als Wohnung des Höchſten 
auf den andächtigen Beſucher ausübt. 

Die Oberlanben, mit das Schönſte, was un⸗ 
ſer Städtchen zu bieten hat, ſäumen die Südſeite des 


Oberringes ein. Sie find anſpruchslos in der Bau- 


art, aber herrlich in der Gliederung. Schon daß ſie 
ſich mehrere Meter über den Marktplatz erheben, ver— 
leiht ihnen den Reiz des Beſonderen. Aber nicht um 
künſtleriſcher Wirkung willen haben die alten Bau: 
meiſter die Laubenhochtreppen geſchaffen dem wider⸗ 
Ipräche der Sparſamkeitswille des Kleinſtadtbürgers — 
ſondern weil dieſe Art der Anlage als einzig mög⸗ 
liche Löſung der Aufgabe, den begrenzten Raum 
zwiſchen dem Ringe und dem hinter ihnen ſteil on: 
ſteigenden Bergabhange in beſter Weiſe zu nutzen, ſich 
dem Baumeiſter aufdrängte, — Wer den Laubengang 
abſchreitet, immer den Blick auf den Ring ge- 
richtet, ſchaut unter den wechſelnden Bogen hindurch 
immer wechſelnde Bilder. Sie tauchen auf und ver⸗ 
ſchwinden, ſie wandern im Gleichmaß wie der Pendel⸗ 
ſchlag der Uhr. — Ihr königliches Kleid tragen dieſe 
Lauben zur Herbſtzeit, wenn die Kletterroſen ihren 
Duft verhaucht; wenn der wilde Wein feine brenn⸗ 
roten Blätterranken um ihre Säulen züngeln läßt, 
und wenn die Goldſonnenſtrahlen Ringelreihen 
darüber tanzen. Dann berührt es den Beſchauer wie 
ein letztes Lächeln der Natur vor einem großen Tran- 
rigſein. 

Wir wandern auf der Bolkoſtraße hinauf zur 


Burg. Eine alte Linde voller Narben und Riſſe, eine 


Urahne ihres kerndeutſchen Geſchlechts, Kämpferin in 
Sturm- und Blitzesnöten, Debt fie als verſtümmelte, 
aber immer noch grinende Wächterin zum Aufgange 
zur Burg als ein zwar trauriges, aber doch hoffnungs⸗ 
frohes Gleichnis auf das verſtümmelte, zerriſſene 
Deutſchland. 


Naturdenkmäler und geschichtliche Orte sind die herrlichsten Wanderziele! 
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Ein Befud der Bolkoburg 


Die Burg in ihrer kraftvollen Jugend mag als 
mächtiges Menſchenwerk ein ehrfurchtgebietendes Mit- 
werk auf der Schaubühne unſerer Heimatgeſchichte 
geweſen ſein. Heute, als Ruine, iſt ſie ein Stück Na⸗ 
tur geworden. Regen, Efeu, wilder Wein und 
Mooſe find die wirkenden Kräfte an ihrem 
ſchlichtgrauen Kleide. Das Tor der Burg wehrt heute 
feinem Fremden mehr den Einlaß. Gaſtlich nimmt 
ſie jeden Beſucher auf. Nichts mehr von raſſelnden 
Ketten und knarrender Zugbrücke, die nur zum 
Schutze gegen argliſtige Feinde beſtimmt waren. Und 
ſolche haben ſich gar oft und zu verſchiedenen Zeiten 
bei ihr eingeſtellt. Vernarbte Wundmale in ihren 
Mauern künden noch heute nach Jahrhunderten von 
harten Kämpfen um ihren Beſitz. Der Turnier- 
platz läßt heute ſeine einſtige Beſtimmung nur noch 
ahnen. Die Richtung der Schießſcharten (wie auch die 
der verſtärkten Kante des Burgfrieds) laſſen ver⸗ 
muten, daß der einzig wirkſamſte Angriff zur Bereli- 
nung nur von Oſten her erfolgen konnte. Tatſächlich 
hatten denn die Schweden im 30 jährigen Kriege ihre 
Geſchütze in der Nähe des Waſſerturmes aufgeſtellt. 
1500 Kanonenkugeln wurden von dort her gegen feinen 
ſteinernen Leib geſchleudert. Ein Teil der Mauern 
des inneren Burghofes fiel ihnen auch zum Opfer. 
Noch heute hebt ſich der ergänzte Mauerteil von feiner 
Umgebung aus Grünſchiefergeſtein deutlich ab. 

Durch ein Tor, das in einem vorſpringenden 
Quarzblock gehauen iſt und an der Innenſeite die 
Figur eines Landsknechts in Sgraffitomalerei 
trägt, treten wir in den Vorhof ein. Die nach dem 
Neißetal zu liegende Umfaſſungsmauer zeigt Scharten 
für eine Batterie und für Handwaffen. 

Eine niedrige Pforte führt in den Burghof. Ihr 
geradeüber liegt das Hauptwohngebäude. Das erſte 


Heimatbücher gehören in jedes Haus! 


Bergfried der Bolkoburg 


Stockwerk zeigt in den Fenſterniſchen noch Steinſitze 
und Tiſchplatten. Ein Gang von hier aus führte zur 
Kapelle, ein weiterer von da zum Bergfried. 

Der alte Bergfried iſt 22 m hoch. Seine untere 
Mauerſtärke ijt 4% m. Ein zu ebener Erde, 1813 von 
den beuteſuchenden Ruſſen hineingebrochener Zugang 
läßt einen Blick ins ſchauerliche Verlies tun. Eine 
dunkle Treppe windet ſich im inneren Turme hinauf 
auf ſeine Plattform. Die fiſchſchwanzförmigen Turm- 
und Mauerzinnen deuten auf eine Erneuerung im 16. 
Jahrhundert nach italieniſchen Vorbildern hin. Übri 


Wenden Sie sich in allen Heimatkulturfragen au die Beratungsstelle für | 
Heimatpflege in Liegnitz! e 
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reften deutlich. 


Von der Burg aus genießt man nach allen Rió- 
tungen eine herrliche Ausſicht, die unzweifelhaft zu 
den ſchönſten in ganz Schleſien gehört (ſiehe die Dei: 
geheftete „Fernſichttafel“ !). 


In der dem Turm gegenüberliegenden Ecke des 
Burghofes ſteht das Frauenhaus. Es ijt der 
beſterhaltene Gebäudeteil. Neben ihm liegt ein zer— 
fallene8, von Efeu und Sage umſponnenes Gewölbe, 
der Zugang zum unterirdiſchen Gange hinüber zur 
Schweſterburg Schweinhaus. Der Bolkenhainer 
Heimatverein, ein ſtiller Kärrner im Dienſte 
heimatlicher Geſchichte und Volkswohlfahrt, Hat 
den Ausbau des Frauenhauſes für fein Heimat- 
mufeum und für eine ſchleſiſche Jugend- 
herberge in Angriff genommen. Wenn 
nach ſeinem Plane die Bolkoburg eine 
Herzkammer der wandernden Jugend werden ſoll, 
ſo will er ihr damit nicht nur eine Herberge 
ſchaffen, in der ſie die müde gewanderten Glieder zur 
Ruhe betten kann, ſondern auch eine Stätte, wo ſich 
die Herzen dieſer wandernden Jünglinge und Made 
chen können einſpinnen laſſen in den geheimnisvollen 
Zauber deutſcher Romantik, wo der Flügelſchlag einer 
Jahrhunderte alten, hier Stein gewordenen Geſchichte 
fie durchſchauert, und wo die Schönheiten unſrer Bore 
gebirgslandſchaft ihnen Stunden erhebender Freude 
gewähren. 


Lesen Sie die. Anzeigen in diesem Buche, Sie werden ganz sicher etwas 
finden, was von Nutzen für Sie ist! 
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Aus der Geſchichte der Stadt und 


ihrer Burg 


Ein Stück der Geſchichte unſrer Burg iſt verſunken 
in den Stürmen der Zeit. Wie fiğ der Menſch auf die 
eigene früheſte Kindheit am wenigſten zu entſinnen 
Vermag, fo find auch unſrer Burg die erſten Jugend- 
lage entglitten, unbewußt und ohne jedes Zeichen der 
Erinnerung. 1276 wird ein Burgvogt Konrad 
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pint. Zinnecker. 
Die Bolkoburg von der Uferſtraße her geſehen 
ge 
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als Zeuge in einer Urkunde genannt. Die Burg und 
die erſte Siedlung der Stadt „Hain“ werden alfo ſchon 
Jahre vorher beſtanden haben. 


Fürſt Bolko l. von Schweidnitz kommt als 
ihr Gründer inbetracht. Ihr Begründer iſt zugleich 
ihr größter Wohltäter geweſen. Bolko baute in Hain 
die katholiſche Kirche, und ſeine Gemahlin Adelheid 
legte den Grundſtein zum erſten Hoſpital. Den Bir 
gern erbaute er nach einem großen Brande auf ſeine 
Soften ihre Häuſer auf, befreite fie auf mehrere Jahre 
vom Erbgeſchoſſe und förderte die Weberei, die feit 
jener Zeit bis auf unſre Tage die wichtigſte Induſtrie 
unſers Ortes geblieben iſt. Sein älteſter Sohn 
Vermbard erbte das Fürſtentum Schweidnitz. Er 
verlieh der Stadt den heutigen Namen, um das An 
denken an den fürſtlichen Wohltäter zu ehren und zu 


Das maleriſche Bild der Bolkoburg 
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erhalten für jpätere Geſchlechter. In jeine Zeit fällt 
die Ausweiſung der Mitglieder des Templerordens. 

Einer traurigen Zeit gingen Burg und Stadt durch 
deren übergang an die Krone Böhmens entgegen; ſie 
wurde wechſelnder Pfandbeſitz böhmiſcher Edelleute, die 
ihre Untertanen ausbeuteten bis aufs Blut. 

Wenige Jahre danach, 1428, lohte die Kriegsfackel, 
geſchleudert vom religiöſen Wahn und der unerſätt⸗ 
lichen Mordgier der Huſſiten, züngelnd am Berg- 
fried empor. Sechs Wochen lang hatte die Beſatzung der 
Stadt ſich gegen eine übermacht verteidigt. Länger 
war's nicht mehr möglich. In einer Nacht erſtiegen die 
Feinde auf Schiebeleitern die Burg und machten ihre 
Verteidiger nieder. Burg und Stadt wurden vollſtän— 
dig ausgeplündert und bis auf ganz wenige Häuſer 
den Flammen itberantwortet, Die umliegenden Dör— 
fer erlitten dasſelbe Schickſal. Ein Zeitgenoſſe, Ma r- 
tin Kotbus, Bürger von Bolkenhain, ſchildert 
die Huſſitendrangſale in anſchaulichſter Weiſe. Kaum 
waren die Aſchentrümmer der Huſſitenkriege verraucht, 
da kündete neuer Sturm ſich an. 1468 war es, als 
Podibrad von Böhmen vor Bolkenhains To- 
ren erſchien, um ſich ſeine Anerkennung als neuer 
Herr zu erzwingen. Viermal wurde Sturm gegen die 
Stadt gelaufen, da wurden die ärmlichen Hütten aufs 
neue ein Raub der Flammen und ein großer Teil der 
Bürger für ihre Widerſpenſtigkeit an Leib und Leben 
geſtraft. Ein Raubritter ſchlimmſter Art, Hans 
v. Czirnau, erhielt die Burg zu Lehen. Nur wenige 
Jahre waren ihm vergönnt, ſein Unweſen zu treiben: 
Er hauchte ſein Leben am Galgen aus. 

Hart ſchlugen die Wellen des 30jährigen 
Krieges gegen die Mauern auch unſerer Stadt. Zu 
dieſer Zeit waren die Zedlitze die erblichen Herrn 
der Burg. Ein Teil der Bürgerſchaft, unter ihm auch 
der Rat der Stadt, hatte die lutheriſche Lehre an: 
genommen. Sie beharrten dabei auch angeſichts des 


Wer in der Jugend nicht wanderte, hole es wenigstens im Alter nach! 


traurigen Schickſals der Hartnäckigſten, die man „nach 
böhmiſchem Brauche“ zum Fenſter hinausſtürzte. Da 
kamen die Lichtenſteiner Dragoner ins Bolkenhainer 
Land. Ihre Schwerter und 8 Prieſter ſollten die Mb- 
trünnigen zur Beſinnung bringen. Die Pfarrkirche 
wurde den Evangeliſchen wieder genommen, der Rat 
feines Amtes enthoben und durch gutkatholiſche Be- 
amte aus Jauer erſetzt, alle Bürger aber gezwungen, 
die katholiſchen Gottesdienſte zu beſuchen. Was die 
Stadt unter den ſtampfenden Tritten der ſchwedi⸗ 
ſchen Horden im unheimlichen Bunde mit der 
Peſt gelitten hat, ſchildert ein Zeitgenoſſe auf dem 
Fürſtentage in Schweidnitz: 

„Nachdehme leyder Gottes, die hochverderbliche Kriegis 
flammen und Zeithen continniret, die arme Bürgerſchafſt 
dadurch gäntzlich ruinieret, Ao 1682 von dehnen Kayſerl. er- 
quartirten Völlern, diefe ſtadt an 4 ortben in brandt ge- 
ſtecket, Kirchen, Schulen, Rathauß, u. inſumma die gantze 
Kant, bis auff 7 kleine Häuslein erbärmlich mit allen bur 
gerlichen Vermögen, in die aſchen geleget worden, der bur- 
ger auch durch wiedererbauung in große ſchulden geſtecket 
u. wiederum Mo 1646 diefe ſtadt von dehnen Schweden mit 
gewaldt eingenommen worden, durch Ytägige Plünderung 
der burger alles verlohren.“ 

Die Weltgeſchichte ſchreitet mit eiſernem Schritte 
ihre Wege weiter. Von ihren brauſenden Atemzügen 
verhallen die Seufzer der Einzelnen. Jahre gingen 
ins Vaud. Da erſchienen faſt alle europäiſchen Na- 
tionen auf der Weltbühne und gaben ihr trauriges 
Spiel: der 7jährige Krieg brach los. Auch Bol- 
kenhain blieb nicht unbehelligt. 1761 zogen die Ruſſen 
durch die Stadt. Ihr General, Butterlin, quar- 
tierte ſich im Wolms dorfer Dominium eim, 5000 
Taler Brandſchatzung wurden ausgeſchrieben; noch 


am ſelben Tage waren ſie zu zahlen. Im Weigerungs⸗ 


falle ſollte die Stadt geplündert und in Aſche gelegt 
werden. Pa war die Not ad Unmöglich — 
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dieje hohe Summe aus der Bürgerſchaft herausgepreßt 
werden. Da verſuchte fie es mit einem Geſchenlke, 
einem Gewebe aus ſchönſtem Leinen, den General zur 
Nachſicht zu beſtimmen. Und es gelang. Die Brande 
ſchatzung wurde erlaſſen, und die Stadt war gerettet. 

Der große Friedrich hatte unſre Stadt und 
mit ihr alle Gebirgskreiſe beſonders ins Herz ge— 
ſchloſſen. Dreimal weilte er hier und wohnte dann 
jedesmal bei dem Paſtor Ulber. Treu ſorgte er 
für das Emporblühen der ſchleſiſchen Leineninduſtrie, 
indem er die Leineweber vom Militärdienſt befreite, 
ihre Erzeugniſſe gegen das Angebot minderwertiger 
Waren andrer Länder ſchützte u. v. a. m. Nachdem 
die Burg etwa 100 Jahre Eigentum des Kloſters 
Grüſſau geweſen war, ging fie 1810 in den Beſitz 
des preußiſchen Staates über. Die Stadt hat ſeitdem 
ein ganzes Jahrhundert ruhiger Entwicklung durch⸗ 
gemacht, bis der Weltkrieg hemmend auch ihr in die 
Speichen ihres wirtſchaftlichen Lebens griff. Trotz⸗ 
dem hat ſie ſich durch Errichtung von Heimſtätten 
für unſre Kriegsverletzten in wirkſamer Weiſe betä- 
tigt. Sie hat an der Straße nach Würgsdorf 
billiges Gelände zu 7 neuen Anſiedlerſtellen (je 1—2 
Morgen) hergegeben und, wo es nötig war, im Ber- 
ein mit der Landesverſicherungsanſtalt 9 Zehntel der 
auf dieſen Stellen ruhenden Hypothekengelder be— 
ſchafft. Sie hat damit ein ſoziales Werk geſchaffen, 
das, von allen andern Gemeinden mit der gleichen 
Fürſorge betrieben, das gegenwärtige Wohnungs- 
elend hätte beſchwören können. 


Wohin von Bolkenhain aus? 

1. Zur Schweinhausburg (in % Std.) über die 
Richardshöhe, vorbei an der mechaniſchen We- 
berei, oder durch die Stadt, am Bahnhofe vorbei. 
Fußweg führt hinter der Molkerei rechts von der 


| Überall gibt es Leute, die sich flir Heimatkultur gewinnen lassen, 


man muß sie nur suchen und begeistern! 
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Die Schweinhausburg 
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Di i 
Kunſtſtraße ab durch den Wald. (Schweinhausburg 
1108 als Kaſtellanei Swini geſchichtlich erwähnt und 
bis 1769 im Beſitze der Familie v. Schweinichen. Das 
Kirchlein, eins der älteſten Schleſiens, birgt die Grä⸗ 
ber vieler Angehörigen der Familie). 


2. Mineralbad Wieſau, auf der Straße durch 
Klein Waltersdorf am Stauweiher vorbei in 
% Stunden, oder von Station Alt Röhrsdorf ans 
in 10 Minuten erreichbar. (Die Quelle ähnelt in ihren 
Beſtandteilen und ihrer Heilwirkung derjenigen 
Marienbads). j 

3. Der Große Hau, in 1% Std. über Würgs- 
dorf am alten Zollhauſe vorbei an der Straße nach 
Nimmerſath, zu erreichen. Der höchſte Punkt, 
der Koppenblick, 675 m hoch, geſtattet eine herrliche 
Fernſicht auf die Schneekoppe und den Rieſengebirgs⸗ 
kamm. Vorgelagert find das Bergſtädtchen Kupfer- 
berg und die beiden Kegel der Falkenberge. Links 
ſchließt ſich der Landeshuter Kamm, rechts das Kag- 
bachgebirge an. — Vom Großen Hau aus wandert 
ſich's bequem in 1 Stunde über Kunzendorf nach 
dem bekannten Sommerfriſchenort Ketſchdorf. 

4. Hohenfriedeberg. Man fährt entweder mit der 
Bahn bis Kauder (eine Station von B. aus) und 
wandert in % Stunden zu Fuß über Börnchen (in 
deſſen Schloß eine verkehrt gewachſene alte Linde und 
uralte Maulbeerbäume) dorthin, oder man benutzt die 
Kunſtſtraße über Baumgarten (wo die katholiſche 
Kirche eine ſchöne Gruftkapelle der Tſchirnhauſe mit 
vielen Rittergeſtalten und Grabſteinen und ein offe- 
nes Rittergrab mit Sarg unter einer Steinplatte des 
Fußbodens der Kirche birgt) in 2 Stunden nach dem 
bekannten Schlachtenort. Von der Siegeshöhe 
aus überblickt man das ganze Gelände, auf dem am 
4. Juni 1745 Friedrich der Große den folgenſchweren 
Sieg über die Sſterreicher davontrug. (In der Nähe 


Heimatkunde ist gut, Heimatliebe ist wundervoll, das Höchste aber ist 
edle Heimatkultur! 
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tie Buſchmühle, wo Fedor Sommers Roman „In 
der Waldmühle“ ſpielt; Baumgarten ift in feinem 
„Ernſt Reiland“ wiederzuerkennen). 

5. Burgruine Nimmerſath kann vom Großen Hau 
(in Std.) oder von Ketſchdorf (in 1 Std.) aus beſucht: 
werden. 

6. Täglich zweimaliger Poſtkraftwagenverkehr 
nach Bad Salzbrunn. 


Poſt⸗ und Perſonenauto- Verbindung Bolkenhain 


tem. chm. Salzbrunn (Bad). Hem glo 
709 315 gr Bad Salzbrunn Strafenbahn-Halteftelle . 41135 85 
710 32) > > MVoftambperea adatta 1125 Réi 
745 345 2 e ee, 11 
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8001415 | 8 Alt Reichenau Adelsbacher Brücke.. . [108 vr 
815451 9 „ M Poftagentur . 00 78 
818 430 | 10 Praſſes Gaſthaus 4 10²⁰ Ge 
gp 44011 Quolsborf Feine eur ES . 11015 7% 
94? 455 | 17 Ober Baumgarten Kretſcham . .| 98 77 
853 509 | 17 Poftagentur . : . .| 90 77 
855 505 | 20 Nieder Baumgarten „Bismard*. . . .| 94 65 
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1. Belien und Schweinhaus. Roman von 
Konrad Urban. 

2. In der Waldmühle. Roman von Fedor 
Sommer. 

3. Ernft Reiland. Roman von Sommer. 

4. Luiſe Eberhard. Roman von Sommer. 

5. Bolkenhainer Heimatblätter, herausgegeben vom 
Verein für Heimatpflege. 

6. Lageplan der Stadt. (In den Buchhandlungen 
für 50 4). 

7. Anſichten der Bolfo- und der Schweinhausburg 
von Ludwig Richter, Blätterbauer, 
Handke, Zinnecker, H. Kleiner. 

8. Niederſchleſien, bebilderte Monatsſchrift für 
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Heimatſchutz und Heimatkultur, begründet und 
herausgegeben von B. Clemenz, Liegnitz, Hete 
matverlag Niederſchleſien, Viertelj. 10 A, durch 
die Poſt und jede Buchhandlung zu beſtellen. 

9. Niederſchleſiſcher Heimatkalender. Herausgeber 
B. Clemenz, Liegnitz, Heimatverlag Nieder⸗ 
ſchleſien. 

10. Hans von Schweinichen. Ein Kulturbild aus dem 
16. Jahrhundert. Mit Heimatbildern. Breslau. 

11. Generalfeldmarſchall v. Woyrſch und feine Ste: 
ſier im Weltkriege. Mit 50 Bildern u. 5 Karten. 
Prachtband A 30,—, 

Sämtliche Bücher find durch die im Anzeigenteile ge⸗ 
nannten Buchhandlungen in Bolkenhain oder durch den 


Heimatverlag Niederſchleſien in Liegnitz, Gutenbergſtr. 26, 
mm beziehen. , 


Entfernungen: 


1 km: Bahnhof, Klein Waltersdorf. 
2 „: Schweinhaus, Wieſau, Wolmsdorf, Würgs⸗ 
dorf. 
3 „: Alt Röhrsdorf, Hohendorf. 
4 „: Töppich (Kalkſteinbrüche). 
5 „: Groß Hau, Kaltes Vorwerk. 
6 „: Petersgrund. 
7 „: Waſſerburg, Kauder. 
| 8 „: Nimmerſath, Ober Baumgarten (kath. Kirche). 
| 10 „: Siegeshöhe bei Hohenfriedeberg, Ketſchdorf. 
11 „: Rohnſtock. 
12 „: Alt Reichenau (Bad), Kupferberg. 
18 „: Kauffung⸗Kitzelhöhle (Tropfſtein). 
15 „: Jannowitz, Zeiskenburg. 
16 „: Bolzenſchloß, Freiburg. 
18 „: Merzdorf. 
20 „: Striegau, Jauer, Schönau. 
30 „: Königszelt. 
39 „: Hirſchberg. 
57 „: Liegnitz. 
d 80 „: Breslau. 
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Umgegend und Verkehrswege von Boltenhain. 


Buch- u. Papierhandlung 


GEORG ZINKE 


(vorm. Wilhelm Wächter) 


OA o 
eee 


Modernes Bücher-Lager 


Papier- und Schreibwaren 
Büro-Artikel 
Er 
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in reicher Auswah 
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Buch- and Retter i 
Kurt Schubert i 


Bolkenhain, Jauerstraße 3 
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Ratskeller Volkenhain 


empfiehlt ſeine ſchönen Räume einer 
gefl. Beachtung 


Verſchiedene ff. Biere und Weine 


Kalte und warme Küche 
zu jeder Tageszeit 


Max Fröhlich. 
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„Schwarzer Adler 


Erstes Hotel am Platze mit Hatogarage 


Bolkenhain, Ring 29 


8 

H 

(DIDO) 2 3 l 

Anerkannt gute “Verpflegung ! È 
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Besitzer Reinhold Schneider 
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KA zur ur Goltoburg 


(50 Schritt von der Boltoburg) 
Inhaber: Hermann Duch. 


LODE 
Herrliche Lage an der Boltoburg. 
Großer Gaſthof mit ausgedehntem 


ſchattigen Garten — Kolonaden — 
großem Saal mit Theaterbühne. 


Beinzimmer, Vereins zimmer. 


Beſte Verpflegung bei mäßigen 
Preiſen! 


ür ulen, Vereine, Geſellſchaften 
vorzügliche Einlehr⸗ u. Raftftätte! 
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Konditorei und Raffee= 


Reftaurant Oberlauben 
empfiehlt allen Wanderern ſeine 


ff. Ronditoreierzeugniſſe, Konfi- 
türen, Getränke. — Gleichzeitig 
weiſe ich darauf hin, daß mein 
Ronditorei⸗-Raffee auch Sonn- u. 
Feiertags geöffnet iſt! 


Adolf Sochatzu. 
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$ Gasthol zum grünen Baum i 


(Inhaber: Bruno Hänsch) 


Empfehle einem durch- 
veisenden Publikum meine 
Lokalitäten mit schönen 
Fremdenzimmern und 
guter Ausspannung einer 
gütigen Beachtung. 


Beste Verpflegung! 


Schöner Garten. Großer Parkettsaal. 
Q 


5 Minuten vom Bahnhof Bolkenhain entfernt. 
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| Brücken kretscham 
UferftraBe — Ferníprecher 52 
‚An der Wütenden Neiße gelegen! 


empfiehlt feine ſchönen, 
großen Gaſträume für 


Einkehr u. Übernachten 
OO 


Gute Verpflegung Solide Preife 
Inhaber: Richard Worbs 


So 


Hotel Deutfches Haus 


Empfehle Äusflüglern, Gouristen 
und Vereinen meine Lokalitàten gu 
bester “Verfügung und Unterkunft 


Gheodor Psyck Bolkenhain 


TT NOCE m8 P ̃ • ²— RAUS 
mn 


Dun. Pili BS heho 


leste Bäckerei und 
Ronditorei am Plate 
Gegründet 1797 Eke Bolkostrasse 


Empfehle den Sommerftischlern 


und Touristen meine bekannt 


erstklassigen Backwaren 


000 


Alle Bestellungen werden gewissenhaft und zu 


voller Öufriedenheit des Auftraggebers erledigt. 


fast- und Logierhaus zur Schweinhausburg 
Bene und bela Asus Eile 


Gute Verpflegung. 
Empfehle meine neu eingerichtete vornehme Diele. 
Elegante Bedienung. Autogarage. Ständige Auto- 
verbindung Salzbrunn—Bolkenhain—Schönau a. K. 


Inhaber: Fritz Raupach. 


Oeridtceficem on lin Sieger 


5 Min, von Bolfenbain — 3 Min. gur Bolkoburg 
an der Straße Nimmerfath — Hirſchberg gelegen 


empfiehlt 
Schulen und Vereinen feine Home. 


ſchön angelegten Geſellſchaftsgarten 
mit Kolonaden u. herrlich. lick nach der Bolkoburg 


ſowie 


Fremdenzimmer mit guten Betten 


einer geneigten Beachtung! 


Gute Speiſen und Getränke! ec Ausſpannung 


Paul Nentwichs Gaſthaus 
Groß-Hau (Alte Baude) 


o 
Beliebter 
unò bekannter 
Ausflugsort für Touriften, 
Schüler und Vereine 
vorzüglich ge- 
eignet 


o 
Broße Rolonaden mit herrlicher Fernſicht 
Schöner Garten Geſellſchaftsſaal mit Mufikwerk 


Groß-Hau 
Karl Königs Gast- 
und Losier - Haus 


Mit Kolonade — Fremden- 
zimmer für Sommerfrischler 
und Touristen (mit Bade- 


einrichtung) und guter Ver- 


pflegung 
Hochachtungsvoll K. König 
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Bolkenhain 
; Kolonialwaren-, Delikatessen-, Zigarren-, Wein- 
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En-gros. [Ni Samenhandlung. re det, 
Postscheckkonto: Breslan 8089 
Fernsprecher 22. 
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Sonder-Geschäft 
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rohe ganz SE 
Xaffees, ff. Tees, Schokoladen 
u. Kakaos, Delikatessen, Süd- 

trüchte, Konserven 
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Großes Lager in 
Zigarren, Zigaretten, ff. Liköre, 
Rum, Arrak und Rognaks, hochleine 
Mosel-, Rhein-, Rot- und Ungarweine 
griechische, spanische und 


— en 
— 
—— 
* 

— 
— 


= portugisische Süßweine. = 
Il di il 
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3 Jofeph Mutke | 


Inhaber: MD. Müller 
Polkenhain, 
dreiburgerftraße „ (Ecke Rina 


Schokoladen  Ronfekt/ Bonbons 
Cognac /£iköre/ Meine 
Öfgarten / Öfgatetten 
Rolontalwaren und Deltkateffen 
dernfprecher 62 


\ Eduard Dtiller 


Rolontalwaren 
Destillation 
Tabak 
® 


Rina 14/15 SL demsprecher DI 


Herm. Linkes Dampfbiderei 


Bolkenhain, Kramſiaſtraße 18 
Jeruſprecher 24 


add 00 


ff. Buttergebäcke, Konfitüren 
fiekfe, Schokoladen, Waffeln 
Bomben, Striezel. 


eut 
Gigarren und Zigaretten 


EI EE 


Terdinand Müller 


Bolkenhain 


Gegründet 1861 


Kaufhaus für 


LIE Á DA 
B. Berkowitz, Bolkenhain 


Kaufhaus 
für Guch-, Ceinen-, Modewaren 


Damen-, Mädchen- u. Kinder- 
Konfektion 


Besonderheit Cé 
ies aa, Braut- Äusftattungen! 


Schuhwarenhaus | 


| Paul Gebauer, Bolkennain 


„„ rr 


Sicherste, reelle, und billigste Schuhquelle 
bei Bedarf an 


Sport-, Luxus-, Reise- und 
Berufs-Schuhwerk 


Moderne Werkstatt für Reparaturen! 
Maßarbeit aller Art! 


Reparaturen schnell, eventl. sofort!” 


Alte, den modern. Schuhverkaul begleitenden Nebenartikel 
sind in grüßt. Auswahl am Lager. Jeder Besuch ist lohnend! 
Sonntags völlig geschlossen! 


(am Ringe) 
Uhrmacher 


du 


Großes Lager an Uhren, Juwelen, 
Gold- und Silberwaren, Tafel- 
geräten, Bestecks, wie 
auch alle optischen 
Waren 
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ul Kürſchnermeiſter 
W Bolkenhaln:: Oberlauben 


Hi empfiehlt fen field veldes Lager an 
UI Hüten, Mützen u. Pelzwaren 
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zu foliden Prel en 
= Eigene ert == marbeitmgen 
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Hermann Pietrusky 


Bolkenhain i. Schles. 


— —— 


Holzgrosshandlung, Dampfsäge- und Hobelwerk 
Grosses Lager in Schnittmaterial aller Art 
Eeinschnitt von Leistenkantholz 


Erich Herold 


` Maurermeister i 
Bolken han 


Bäugeschäft und Bauwaren- 
handlung — Ausführung 
sämtlicher Bauarbeiten 
Telefon 97 È Telefon 97 


Ernst Lange 


==3= Rudelstadt ===> 

Post und Bahn Merzdorf, Krs, Bolkenbain 

=z= Telefon: Merzdorf 5 == 

Dampfziegelei, Schneidemühle 
und Baugeschäft 


ne added nan ana 


3 Meter, Bolkenhain 


„ Buchbinderei, Buch- u. Bapiechandig. 


tm 


— i 
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d Nieberffabt, gegenüber „Dentihes Haus“ 

„ EE ET | 
€ Anfichts- und Wanderkarten 
EN Reifeandenten und Lektüre | 
a Bücher in ſchleſiſch. Mundart | 
> Gbrontt der Stadt u. Burgen | 
> 
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Buchdruckerei Oscar Heinze 


Liegnitz, <== Ritterstr. 24 
KA ino 
> ege: 
beiſtungsfähige i Anzeigen · 
Druckerei am Ort beförderung für das 
Formularlager n Jne u. Ausland 
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usa Graphische Erzeugnisse jeder Art. 

Schnelle und gediegene Ausführung von Werken, Festschriften, 

Preislisten, Katalogen, Massenauflagen, Mehrfarbendrucke usw. 

Drucksachen für jeden Familien-, Geschäfts- und Vereinsbedari. 
Verlagsanstalt: 

„Liegnitzer Kreisblatt“, „Liegnitzer Zeitung“, „Niederschlestsctie 

Handwerkszeitung“, „Liegnitzer Stadtbuch“ (Adreßbuch) und die 


Zeitschrift „Niederschlesien“. 


Verlagsberzeichnis des Heimatderlaged 
Niederſchleſien in Liegnitz. 


Niederſchleſten, bebilderte monatsgeitſchrift. Vierteljährl. 10, — Mk. 
Am billigſten'Poſtbezug, da unter Kreuzband hohes Porto dazu kommt. 
„Die ausgezeichnete Heimatzeitſchrift des deutſchen Oſtens!“ (Ostland). 


Niederſchleſ. Heimatkalender 1922 u. f. Jahre. Erſcheint jähr⸗ 
lich im Herbſt. Zugleich Jahrbuch der niederſchleſiſchen Kultur. Fabre 
buch 1922 ift noch zu haben und Roftet 7,50 MR. Ausgezeichnet durch 
viele Kunſtbilder und Aufſätze. Für den heimatfrohen Niederſchleſter 
unentbehrlich! 


Wiſſenſchaftliche Wanderbücher Schlefiens. begründet 
und herausgegeben von B. Clemenz. Erſchienen find: 
Geubus und der Oderwald. 5,— Mk. 
Wahlftatt. 6, — MR. 
Die hatholifden Kirchen von Liegnitz, kartoniert 10.— Mk., ge: 

bunden 20, — MR. 
| Bolkenhain und fein Burgenland. 
Weitere Bände find in Vorbereitung — die Sammlung wird weiter ausgebaut ! 


Beimatftudien. Studien zur Heimatlehre u. Heimatkunde. Begründet 
und herausgegeben von B. Clemenz. Erſchienen ift: 

Geſchichte bes Rlofter Geubus und feine Bedeutung für die ſchleſiſche 
Rultur. Don Pfarrer P. Wels. Mit Abbildung und einer Runft- 
tafel. 15, — MR. 

Die Sammlung wird fortgeſetzt. — In Vorbereitung find: 

Mein Heimat-, Familien- und Berufsbuch. 

Jahrbuch Deutſche Heimat. 

Heimat⸗gugendbücher. 

Heimat⸗Bühne. 

Anregungen und Angebote werden gern geſehen. 


Außerdem liefert der Verlag jedergeit Tämtl. Heimatfhriften, Heimatbücher und 
Beimatliteratur, 3. B. werden dauernd folgende Werke auf Gager gehalten: 
Schleſiſches bad Don B. Clemenz, 2. Aufl. Titel von Zum Winkel. 


— 
D 


Der 1 0 an der Arbeit. Von B. Clemens, 2 Bände, je 12,— MR. 

Beneralfeldömarfchall von Woyrſch und feine Schlefier im Weltkriege. 
Mit 50 Abbildungen und 5 Karten, ſowie Auszüge aus dem friegs- 
tagebuch des Feldmarſchalls. Ein für ſchleſiſche Geſchichte unentbehrliches 


Werk. Don B. Clemen, Prachteinbd. 30,— Mh. «crortfepung umpehendi) 


“BIBLIOTEKA GLÓWNA 


200396, A 


Blücher und die Schlacht a 
15,— MR. Mod bein B 
treffen können. 

Ritter Hans von Schwein 
Mit Bildern der Liegnitz. 

Geſchichtliches Gefebudh für Schlefien. 
Geſchichtsunterricht. Von Clemenz ut 

Geſchichtslehrplan für ſchleſiſche Schulen aller Art. 
angaben. 3,— MR. 

Wie gelangen wir zur Heimatſchule? Darlegungen zur it Rechsſchulmonfereng 
und zur Heimatſchule. Das grundlegende erfte Buch der Heimatfchule 
9, — MR. H 

Wie ich die Heimat erlebte! Mit vielen Kunſtbildern aus der ſchleſiſchen 
Vandſchaftsſchönheit und Runft. Ein Buch für Schönheitsſucher und 
Wanderer. i 

Hochkirch und feine Wallfahrtskirche. Mit Bildern. 2,— Ulk. 

Unter der Eiche von Cihholz. Ein Traum. 1,— Mk. i 

Der katholifde Religionsunterricht in der Arbeits: und Geimat[dule. 
Anregungen u. prakt. Derfudje. Das erfte Werk feiner Art. 29.— MR. 

Clemenz, Sebrbud) der Methodik des geograph. Unterrichts. 3. Aufl. 
20, — MR. 

Greſſingen, Benediktus. Erzählung aus mederſchleſten. i 12, — mi 


Der Derlag ermittelt aud) Auskünfte jeglicher, Art von der 


Beratungsftelle für Heimatpflege in e 
mit der er zuſammenarbeitet, in allen heimatlichen Kulturfragen: Vorträge, 
Ausftellungen, Siedlungswefen, Denkmalsfragen, Heimatbuch u. Heimat⸗ 
literatur, Beimatkunft, Naturdenkmalpflege und Uaturſchutz, Heimat- 
bildung jeglicher Richtung, Jugendpflege, Heimattagungen. Allen Be 

fragen ift Rückporto beizufügen. si 


mit vielen Giterature 


mit dieſen Unternehmungen wird der £ Heimatkunde, Beimatpflege u ‚ Beima 
lehre in weitgehender Weiſe gedient werden. Die Beratungsſtelle bedarf ab 
der Unterftügung der Areife, die in idealen Beſtrebungen die Vorausſetzung der 
kultur ſehen. Wir laden Sie ein, fih der „Gemeinſchaft der heimatförderer“ 
anzuschließen durch ‚Sahlung eines Jahresbeitrages von mindeſtens 20 Mk. 


í Gebenslängliche , „mitglieder“ zahlen mindeſtens einmalig 200 MR. ‘Gebens- 
länglicher „Förberer” wird, wer mindeftens einmalig 500 Mk. zahlt. Lebens- 
länglicher „Ehrenförderer“ wird, , wer r mindeſtens einmalig 2000 Mk. Zahlt. 


Sämtliche mitglieder, Förderer, ehrenförderer und Stifter erhalten ſamtliche / 
Veröffentlichungen zu ſehr ermäßigten Preifen. Beſondere Spenden zur Unter- 
haltung und zum Ausbau der Beratungsftelle werde 

in den Deröffentlihungen regelmäßig beke 


helfen Sie alle an der geiftigen Butt 


